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Konjunkturprognose Bayern 2023 

vbw rechnet mit BIP-Rückgang um 0,3 Prozent  

Die bayerische Wirtschaft sieht sich mit einer Vielzahl von Krisen konfrontiert. Dennoch 
konnte sie sich bis Herbst 2022 recht gut halten, was auch dem Aufholprozess nach der 
Aufhebung der Corona-Maßnahmen zu verdanken war. Im Winterhalbjahr schlägt die 
Energiekrise und die weiteren Belastungen aber endgültig negativ durch und bringen Bay-
ern in die Rezession, die ins Jahr 2023 hinein anhalten wird. Die die vbw – Vereinigung der 
Bayerischen Wirtschaft e. V. erwartet im Jahresdurchschnitt 2023 einen Rückgang des 
Bruttoinlandsprodukts (BIP) um 0,3 Prozent.  

Rückblick 2022 

Zu Beginn des Jahres 2022 war die bayerische Wirtschaft auf gutem Weg, sich aus der 
Corona-Krise herauszuarbeiten. Der russische Angriffskrieg gegen die Ukraine war und ist 
in erster Linie eine menschliche Katastrophe. Er hatte aber auch negative Folgen für die 
bayerische Wirtschaft in Form einer Verschärfung der Lieferprobleme sowie massiver 
Preissteigerungen vor allem bei Energie. Dies führte zu erheblichen Kostensteigerungen in 
allen Wirtschaftsbereichen. Hinzu kam eine große Unsicherheit im Hinblick auf die Versor-
gungssicherheit mit Energie. Gleichzeitig stieg die allgemeine Inflationsrate auf ein Niveau 
wie zuletzt vor 70 Jahren und reduzierte die Kaufkraft der Konsumenten. Dennoch wirkte 
der private Konsum lange Zeit stützend für die Konjunktur, vor allem in Form erhöhter 
Ausgaben im Freizeit- und Tourismusbereich nach dem Aufheben der Corona-Maßnah-
men. Positiv wirkte zudem der nach wie vor stabile Arbeitsmarkt. So ist die bayerische 
Wirtschaft bis in den Herbst hinein gewachsen. Zum Jahresende hin haben sich aber die 
Energiekrise und die hohe Inflation sowie auch die nach wie vor vorhandenen Liefereng-
pässe zunehmend negativ auf die Wirtschaft ausgewirkt. So dürfte die Wirtschaftsleistung 
im Schlussquartal 2022 gesunken sein. 

Prognose 2023 

Wir gehen auch für das erste Quartal 2023 von einem Rückgang der gesamtwirtschaftli-
chen Produktion aus. Für das zweite Quartal erwarten wir eine leichte Erholung, für das 
dritte und vierte Quartal dann ein deutlicheres positives Wachstum, das sich allerdings 
zum Jahresende hin wieder abschwächt. Da es im kommenden Jahr schwieriger werden 
dürfte, die Gasspeicher zu füllen, rechnen wir auch für den Winter 2023/2024 mit einer 
unsicheren Versorgungslage, was die Energiepreise wieder ansteigen lassen kann. 
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Im gesamten Jahr 2023 werden die hohen Energie- und Verbraucherpreise die Wirtschaft 
belasten. Das hohe Preisniveau bremst den privaten Konsum ebenso wie die Unterneh-
mensinvestitionen. 
 
In den energieintensiven Industriebranchen wird das hohe Kostenniveau weiterhin zu Pro-
duktionseinschränkungen führen. Dies wird sich auch negativ auf die Produktion von vor- 
und nachgelagerten Branchen auswirken. Die Lieferengpässe bei Industrierohstoffen, Ma-
terialien und Vorprodukten entspannen sich nur langsam. Stützen wirkt die nach wie vor 
hohe Auftragslage, wenngleich diese durch geringere Neuaufträge sowie Verschiebungen, 
Kürzungen und Stornierungen bestehender Aufträge abschmilzt. Die negative Entwicklung 
im Baugewerbe wird sich fortsetzen. Neben dem Materialmangel und die dadurch verur-
sachten massiven Kostensteigerungen wird die Branche durch die gestiegenen Zinsen be-
lastet, die Bauvorhaben erheblich verteuern. Der Handel und die weiteren konsumnahen 
Bereiche leiden unter der anhaltend hohen Inflation, die die reale Kaufkraft der Konsu-
menten reduzieren. 
 
Vom Außenhandel sind nur schwache Impulse zu erwarten. Die weltweite Konjunktur be-
findet sich in einer Schwächephase. Die Konjunktur in den USA, dem größten Exportmarkt 
der bayerischen Wirtschaft, entwickelt sich robust. Unsicher ist die wirtschaftliche Ent-
wicklung in China. Mittelfristig werden die nun beschlossenen Lockerungen in der Corona-
Politik der Wirtschaft zu mehr Dynamik verhelfen, kurzfristig ist aber auch ein deutlicher 
Anstieg der Infektionen mit entsprechenden Friktionen in der Wirtschaft denkbar. 
 
Der Arbeitsmarkt entwickelt sich insgesamt stabil, die Konjunkturschwäche wird aber nicht 
spurlos an ihm vorüber gehen. Angesichts von Produktionskürzungen, Umsatzrückgängen 
und steigenden Insolvenzzahlen wird die Arbeitslosigkeit trotz des unverändert hohen 
Fach- und Arbeitskräftemangels leicht zunehmen. Qualifikationsbedingt werden nicht alle 
Beschäftigten, die ihren Arbeitsplatz verlieren, zügig wieder eine andere Anstellung finden. 
 
Insgesamt geht die vbw für 2023 im Jahresdurchschnitt von einem Rückgang des Bruttoin-
landsprodukts in Bayern um 0,3 Prozent aus. In dieser Prognose ist unterstellt, dass es we-
der im Winter 2022/2023 noch im Folgewinter zu einem physischen Gas- bzw. Energienot-
stand kommt. 
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